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eobachtungen Von Günter Stachel

Einsiıchten, dıie iıch bel der Lektüfe VOT Lorenzer habe, sınd bereıts In melne
Studie "Religiöse Erzıehung und ıhre Zielsetzung. Versuch einer Voraustheorie für

Dırısche Untersuchungen und fur dıe Curr1iculum-Entwicklung" eingegangen un dort

belegt.

Im folgenden eıle ıch meıne Beobachtung auf nach

nregungen, dıe esonders die Praktische Theologie Vo Lorenzer gewinnen kann;
Kritische Bemerkungen, dıe aus der Erfahrung der Pra  ıschen Theologıe
machen SINd.

Anregungen

beobachtet S0 ıe Verschlıebung VO Rıtual Z Wort" die Ür die lturgle-
reiorm stattgefiunden hat Dıe Pflıcht der Homiulie hat tatsäc  ıch en dıiıdaktischen
INn der Aufwertung der Predigt" gebrac 77) Hınzu ommt, daß der rend, es
und jedes In der Kırche als "Katechese" verstehen (vgl. atechesiı tradendae),
einem katechetisch-indoktrinierenden ren: der lturgle beigetragen hat

diıe reformierte katholıische Kırche "umgeschwenkt In die ron der Manipula-
teure",. Fur ıh ıst 1INe "Politisierung des Asthetischen" erfolgt Aus lıturgischen
en wurde ıne "C:laubensschule'"

Dıe Liturgiereform brachte MNUTr 1NEe Scheindemokratisiérung, führte ber In n  1CN=
keıit eıner Verschärfung der "Autoritätsstruktur" 81)

|Jer "Jét—Papst" rag seinen do  rınaren und moralıschen Nspruc überall hın Die
Sedia gestatiorla.war dem gegenüber unbedeytend
In der ral iıst IN der lturgie beobachten, Wäas uch Schilling In eiınem Auisatz

ber Saıler angemerkt hat eıner Predigt wırd ın jeder Messe häufıig mehrmals
gepredigt. LS gibt ıne Begrüßung, die der Feler Jangatmıg eiınen Innn unterstellen

versucht un dadurch, da die Miıtfelernden me1ıst "sehr herzlich zurFeler der Vor-

abendmesse 5Sonntag 1m Jahreskreıis" begrüßt werden, keineswegs kommunıka-
Manche en die Eigenschafit, VOT jedertıver un asthetisch ansprechender WIrd.
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Lesung 116e hinführende Erklärung un zu Teıl exegetistischer Art vorauszuschicken.

Fürbitten, besonders freıe Fürbitten, die aus der Gemeılnnde kommen, belegen eRN-

St1ıl" Lesefrüchte, edanken, Erfahrungen, die der eiınzelne gemacht haben meınt.

|)ıese Ansıchten münden zume1ıst S handtfeste Ideologıe, dıe durch dıe Formel

"darum möchte ich ott bıtten" 1INe nrufung umgebogen werden, der [1U  >] diıe

d!  Z Gemeinde zusiımme: soll Gelegentlich begegnen erartıg belehrende Formen

uch selbstformulı:erten Kanons, Ersatzgebeten für das rlose uns" und C 111-

führenden Saätzen ZANUEG Kommunilonausteıllung. In mMECe1NEeTNN Einzugsbereich, nämlıch

der KH  C Maınz, ireten NIC selten der mehrere Studenten VOT[ dem Schlußsegen
VOTr das ıkrofon, fur 1Ne estimmte ideologische Aktivıtäat werben

uch dıe Krıtık gegenwärtigen Pontifi:kat cheınt NL berechtigt. Insbesondere dıe

VO aps genehmigte Comic-Serıie belegt atalen ezug des mtsträagers auf

dıe tfüur dıie d! Kirche edeutsame CIBCNEC Biographie. BEN sınd der JTat, WIEC

das eınst auf dem Petersplatz stattfand, sındsagl, "Führergags" Aus dem "Theater"”
der DKat den Mittwochnachmittagen "Vorlesungsveranstaltungen” geworden ıe

Formulıerung 1ST War hart, ber der aC| ach NIC unrichtıg: "IJer alte oltf

ıst den Schafspelz der Verständigung geschlüpft, es unbehellıgter Regeln
bDer den kirchlichen Bereich hınaus en aufzwingen können

Während der Kirchenbau, dıe Kirchenmusiık und der Vollzug der lıturgischen en

früher voller sinnlıcher ırksamkeıt Warl , hat "dıe Entwöhnung VOI] der en

Sinnlichkeit" stattgefunden L)as ll5pielll das vielleicht vorher schon MI mehr

verstanden, Der ergriffen wurde, hat der Pädagogik atz machen ImMUSSEeT]

Mıt ec bezeichnet uch den VOIT) der Messe verordneten "Dıialog" als

"Kollektivmonolog" E1ıne aktıve Teilnahme der ıturgıe IST keineswegs dadurch B

geben, dal3 die Gläubigen her sprechend estimmte ntworten geben dürien

Kritische Bemerkungen

Es ıST jedoch edenken, Was VOT der Liturgiereform stattgefunden hat

Eın Rıtual remden Sprache, dıie VonNn den Mitfeiernden nıcht verstanden

wird, Mag Walr den der Kırche un ıhrem Auftrag als olchem desinteressierten

Sozlologen rel1g10s edeutsam erscheinen, leg ber ganZ bestimmt nıcht Auftraß

begründet 1es mMEC1NEeTN Gedächtnıis"
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Rıtuale, die NIC| mehr verstanden werden, haben uch keine wahre affektive
Bedeutung. Hıer gılt der Satz des amerıkanıschen Lernpsychologen Aronireed

quality of Sspecıfıc affective 15 determined DYy ıts cognıtıve housing."
In dieser Bezliehung ich uch dıe Z erfolgende posıtıve Bewertung des
Fes  altens VOI] reu un der Frau VO  - arcCcuse tradıtionellen jJüdıschen en
hne entsprechende Glaubenseinsicht für talsch Hıer baut L. auf den Sand, den
dıe religıöse Dünung vorıger ahrhunderte angeschwemmt hat SC  1e  4C inten-
diıeren weder die en der Jüdıschen elıgıon och dıe katholısche lturgle In

ichtung auf aglıe

Daß eın Priester, häufıig mu—rmelnd‚ der feıernden Gemeinde den Rücken zugedreht
hat und ıne Altarwand gerichtet Or flüsterte, daß _bestimmten agen
VOT ausgesetztem Allerheıilıgen zelebriert und eın vollkommen %alsches erständ-
NnıIS der Eucharistiefeiler suggeriert wurde, estiımm keine orteıle, sondern

Degenérationsprodukte.
Dıe Reform MU In eiıner BanzZ andern Richtufig gesucht werden: dort das

Symbol des Mahles WIr  IS spricht, nämlich, WEeTnN dıie Mahlhaltenden eiınen
ISS versammelt sınd, könnte gefeıjer werden, daß ıne symbolısche Wırksam -

keıt erwarte werden dari un dıie Gefahr der Indoktrinatıon vermıeden wırd.

ort ıst uch anstelle des kolle  ıven onologs der eC Dıalog möglich. Ver-

weist ISO aut eın Def1Zıt, das och 1e l grundlegender Ist, als selber erkennt.

Das Scheinmahl der eisiteı0 01F wurde selıner Pseudosymbole entkleıidet und érweist
Jetz ST.ST, dal3 iIne Gestalt gefunden hat, die NnIC| IM 1INN selner ıftung lıiegen
ann,.

uch cheint mır Del NIC berücksichtigt, weilC eigenartıgen, dem Gehelm-
NIS Gottes un seiner Zuwendung UuTrls entweder UNAaNSCINESSCHNEN der

wıdersprechenden Vorstellung die en sınnlıchen nteraktıonsiormen geführt en
Solche Vorstellungen mussen und mußten aufgeklärt werden. Mıt der Aufklärung
des verständıgen Denkens INa zunachst ıne estimmte Entsinnlıchung verbunden

seln. ber gılt tatsäc!  WENM, da eiınmal TOTE Rıtuale N1IC| wlieder erwecken sınd
Kann NMIC ach der Aufklärung die ständıge Reflexıion und Metareflexion

wıiıeder verlassen und INne ECU«EC Direktheit gefunden werden?

Anregungen:

Fur Religionspädagogık und astora scheint mir besonders bedeutsam, daß "die Bıl-

dung sinnlıch-symbolischer Interaktionsiormen" für grundlégend edeutsam halt
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"Sinnlich-symbolische Interaktionsiormen sınd der Tiefenschicht unmı  elbar De-

nachbart"; S1ie "stehen den leibliıchen Prozessen entscheıdend näher"

Mıt der amerikanischen Autorın Langer (die bel leider N1IC bDelegt wird) Tirennt

"Sprachsymbole Zs diskursıive 5Symbole VO  = den präsentatıven ymbolen" Dıe

Religionspädagogik und astoral, uch der Vollzug der konkreten lturgle, häaätten sıch

1so bemühen
sinnlich-symbolische nteraktıonsiormen  9
sprachsymbolischeInteraktionsformen.

Auf diese Art könnte Führung Z Glauben ıne Basisschicht der gläubigen Person

grundlegen ( spricht VO|  _ "Basısschicht der Subjektivıtät" (163))

Zu eachten ıst auch, WIE ın der 163 16/ gebotenen Zusammenfassuné dıe Be-
deutungstrager” unter;chieden werden:

gegenständliche_ Bedeutungstrager;
textuelle Bedeutungstrager (Erzählungen, Märchen, Mythen u.a.)  e
personale Bedeutungstrager (z  w Gäste)

DDen gegenständlichen und den personalen Bedeutungstragern solltenv WIr besondere Auti-

merksamker zuwenden. ber den Gegenstand MaC L.die schöne_ Aussage er egen-
stand ist Cr oONNECNEC MensC|  ıche Praxıs" Auft dem Weg ber Gegenstände treien

"eK-ollektıv vereınbarte Bedeutungen" Uuns heran. Gegenstanderfahrungen stehen den

Emotlionen näher als dıe Sprachfiguren

Dıie Bedeutung des Symbols ıst der Theologiıe N1IC| unbekannt Daß Tur Aussagen
ber das Gehelmnıs Gottes und des Menschen unentbehrlıch ıst, hat dıe Theologiıe SCNON

immer gewußt. Sagtl: das Symbol symbolısıert dıie d! Sıtuatlion"

ıe Krıtiık cheınt überzogen, WEl (as kauen des Priıesters ach dem Kommunıl0n-

empfang als peinlıc empIiunden wird. ber INa  =j pruüfe, ob dıe el auftretende Mimik

miıt den Sakralbauten kompatıbel ıst, In denen WIr FEFucharistie Tfelern. Und INa rage
sıch SC  171e  WEN, welcCc asthetisch ungepilegtem Beißen und Schlucken der I_<_ommunion-
empfang vieler Gläubıiger degenerlert ıst, dıe el bereıts mıt lässıgen Sc_hritten o
ar abmarschleren.
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[Da siınnlıche Symbole für Religion unentbehrlich sınd, iıst dıe lturgıe In der Kırche
ÜK das ahl der kleinen Gruppen erganzen und eventuell erseizen. Dies —-

ordert ıne Umstellung der Amtsstruktur ın der Kırche und maCcC die el VO  S

Verheırrateten erforderlıch SC  1e  1 ware, außerhalb der verordneten ıturgle un

der sı1eben Sakramente, dıe VO| Sakramenten, dıie In der Kommunikatıon der

Menschen und dem Umgang muıt der ur gespendet werden, InS Auge fassen un

theologisc! thematisleren.


